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>rinzipien in der Bauindustrie durchsetzen!
den Beschluß anerkannten, sich jedoch nicht konsequent 
für dessen Verwirklichung einsetzten. So konnte es z. B. 
geschehen, daß den Genossen der Parteileitung der Bau- 
Union Magdeburg und dem Instrukteur der zuständigen 
Kreisleitung im Mai dieses Jahres dieser Beschluß gar 
nicht bekannt war.

Es zeigt sich weiterhin, daß bei einigen Genossen Un­
klarheiten über die Organisationsprinzipien unserer Par­
tei vorhanden sind. Diese ideologischen Schwächen führ­
ten dazu, daß die Organisationsprinzipien der Partei ver­
letzt wurden, indem man entgegen dem Beschluß des 
Sekretariats des Zentralkomitees in einigen Bau-Unionen 
mit drei bis vier hauptamtlichen Sekretären zentrale 
Parteileitungen geschaffen hatte.

Auf diese Weise wurden die Grundorganisationen der 
Baustellen weder von der betreffenden Kreisleitung noch 
von der zentralen Parteileitung richtig angeleitet. Die 
zentralen Parteileitungen, deren Sekretäre ihren Sitz bei 
der Verwaltung des Baubetriebs hatten, beschäftigten sich 
hauptsächlich mit wirtschaftlichen Fragen. Und das war 
kein Zufall, denn sie befanden sich mehr oder weniger 
in Abhängigkeit von den Betriebsleitungen, in denen zum 
großen Teil gegnerische Kräfte konzentriert waren, die 
die politische Arbeit hemmten. Die zentralen Partei­
leitungen waren auch infolge der weitverzweigten Bau­
stellen gar nicht in der Lage, die Parteiörganisationen 
der Baustellen systematisch und gründlich anzuleiten. So 
kannten sie natürlich auch nicht d\e Sorgen und Nöte 
der Arbeiter. Mit der Bildung zentraler Parteileitungen 
entstand also die Situation, daß die Grundorganisationen 
entweder gar keine oder eine nach wirtschaftlichen und 
politischen Fragen getrennte Anleitung erhielten, und 
zwar in wirtschaftspolitischen Fragen durch die zentrale 
Parteileitung, in politischer Hinsicht durch «die zuständige 
Kreisleitung. Diese grobe Verletzung des Organisations­
prinzips unserer Partei wirkte sich natürlich auf die Ar­
beit der Parteiorganisationen der Baustellen aus. Die 
Kreisleitungen hatten meistens keinen Überblick über die 
politische Arbeit auf den Baustellen ihres Kreises, da 
sie sich auf die zentralen Parteileitungen verließen. So 
konnte es Vorkommen, daß auf einigen Baustellen gar 
keine Parteiorganisationen bestanden, daß eine Reihe 
von Genossen organisatorisch nicht erfaßt war und 
monatelang ihre Beiträge nicht bezahlt hatte. Auf diesen 
Baustellen wurde auch keine politische Arbeit geleistet. 
Der Beschluß vom 20. März 1952 berücksichtigt die Be­
sonderheiten der Bauindustrie.

Die Tendenz zur Bildung von zentralen Parteileitun­
gen in den Baubetrieben, die vor dem IV. Parteitag be­
stand, ist auch heute noch nicht restlos überwunden. Audi 
in der Abteilung Bauwesen im zentralen Parteiapparat 
und in einigen Bezirks- und Kreisleitungen haben einige 
Genossen diese falsche Auffassung vertreten..

Als Grund für die Bildung zentraler Parteileitungen 
wurde angegeben, daß es im Produktionsprozeß der Bau­
industrie Besonderheiten und damit verbunden eine 
starke Fluktuation der Arbeitskräfte gibt. Es ist richtig, 
daß infolge der weitverzweigten und verstreuten Produk­
tionsstätten der Bauindustrie und der verhältnismäßig

kurzen Dauer der Bauzeit auf den Baustellen dem Par­
teiaufbau besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden 
muß. Aber der Beschluß vom 20. März 1952 trägt gerade 
diesen Besonderheiten der Bauindustrie Rechnung. 
Wegen dieser Besonderheiten ist ja der Beschluß gefaßt 
worden — er muß nur richtig und konsequent durch­
geführt werden.

Im Punkt II (1) des Beschlusses über den Parteiaufbau 
in den volkseigenen Betrieben, die über den Kreismaß­
stab hinausgehen, ist eindeutig festgelegt, daß in diesen 
Betrieben eine Parteiorganisation geschaffen wird, die 
die Mitglieder und Kandidaten der Stammbelegschaft des 
Betriebes erfaßt. In diesem Punkt ist außerdem festgelegt, 
wie Genossen und Kandidaten der Stammbelegschaft 
beim Einsatz auf Baustellen außerhalb der Kreisgrenze 
zu erfassen sind. (Siehe auch Beschluß des Sekretariats 
des ZK der SED vom 9. September 1953 „Die grundlegen­
den Bestimmungen über die Organisationsstatistik und 
-technik der SED“.)

Wenn es immer noch vorkommt, daß Genossen, die 
auf Baustellen außerhalb des Kreisgebdets eingesetzt 
werden, sich nicht bei der entsprechenden Grundorgani­
sation anmelden, so kann man^diesen Mängel auch nicht 
durch die Bildung von zentralen Parteileitungen be­
seitigen. Im Gegenteil, nur durch die strikte Einhaltung 
der Organisationsprinzipien unserer Partei, durch die 
konsequente Durchführung des richtigen Parteiaufbaus 
in der Bauindustrie ist es möglich, alle Genossen in den 
Baubetrieben und auf den Baustellen organisatorisch zu 
erfassen und sie zur Parteiarbeit heränzuziehen. Auf 
dieser Grundlage ist es möglich, die Parteiarbeit in der 
Bauindustrie zu verbessern. Die Parteiorganisationen 
der Betriebe und Baustellen haben dann die Möglichkeit, 
solche Genossen, die die Parteibeschlüsse verletzen und 
sich bed der entsprechenden Grundorganisation nicht an- 
und abmelden, zur Parteidisziplin zu erziehen. Den Ge­
nossen müssen die Beschlüsse der Partei erläutert, und 
sie müssen für die konsequente Durchführung der Be­
schlüsse erzogen werden.

Die organisationspolitische Arbeit in den neuerrichteten 
Baustellen

Im Beschluß ist weiterhin festgelegt, daß auf allen 
Baustellen und in solchen Baubetrieben, die außerhalb des 
Stadt- bzw. Kreisgebietes, in der der Baubetrieb seihen 
Sitz hat, liegen, durch die entsprechende Kreisleitung 
selbständige Parteiorganisationen gebildet werden. Das 
sind dann selbständige Parteiorganisationen, die nicht 
durch die Parteileitung des Baubetriebes, sondern durch 
die örtlichen leitenden Parteiorgane angeleitet werden. 
Die zuständige Kreisleitung muß sich also rechtzeitig um 
die Bildung der Grundorganisation auf der neuerrichteten 
Baustelle kümmern. Es ist notwendig, daß der Sekretär 
der Parteiorganisation des Baubetriebes die Kreisleitung 
darauf hinweist, daß an dem Ort und zu der Zeit eine Bau­
stelle errichtet wird. Dieser Parteisekretär wird durch 
gute Zusammenarbeit mit den verantwortlichen Genossen 
der Betriebsleitung erfahren, wo neue Baustellen errichtet 
werden. Mit Wissen der für seine Grundorganisation zu- 
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